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Merſeburger Kreis-Vlakt.
Dienstag den 14. December.

Bekanntmachungen.
Die Einlöſung des geſammten Staatspapiergeldes der Preußiſchen Monarchie.

Auf Grund der Geſetze vom 15. April 1857 (G. S. S. 304.) und vom 18. Juni 1875 (G. S. S. 231.), ſowie des Aller
höchſten Erlaſſes vom 21. Juni 1875 (G. S. S. 232.) wird hierdurch das geſammte Staatspapiergeld der Preußiſchen Monarchie zur
Einlöſung aufgerufen.

Von dieſer Anordnung werden betroffen: 1) die Kaſſen Anweiſungen vom 2. Januar 1835; 2) die Darlehnskaſſenſcheine vom
15. April 1848, 19. Mai 1866 und 2. Januar 1868; 3) die nach dem Geſetz vom 29. Februar 1868 (G. S. S. 169.) der unverzins-
lichen Staatsſchuld hinzugetretenen Kurheſſiſchen Kaſſenſcheine und Noten der Landesbank zu Wiesbaden einſchließlich der Scheine der
vormaligen Landescreditkaſſe daſelbſt 4) die Kaſſen Anweiſungen vom 2. November 1851, 15. December 1856 und 13. Februar 1861.

Die vorſtehend unter Nr. 1., 2. und 3. aufgeführten Papiergeldzeichen werden nur noch bis zum 31. December 1875 zur Ein
löſung angenommen: nach Ablauf dieſer Friſt werden ſie ungültig und alle Anſprüche aus denſelben an den Staat beziehungsweiſe an
die Landesbank zu Wiesbaden erlöſchen.

Die Beſtimmung des Zeitpunkts zu welchem die vorſtehend zu 4. bezeichneten Kaſſen- Anweiſungen ihre Gültigkeit verlieren
bleibt einſtweilen vorbehalten.

Die Einlöſung erfolgt a. in Berlin bei 1) der General Staatskaſſe, 2) der Controle der Staatspapiere, 3) der Kaſſe der
Königlichen Direction für die Verwaltung der directen Steuern, 4) dem Haupt Steueramt für inländiſche Gegenſtände, 5) dem Haupt-
Steueramt für ausländiſche Gegenſtände und 6) der unter dem Vorſteher der Miniſterial-, Militair- und Bau Commiſſion ſehenden
Kaſſe; b. in den Provinzen bei 1) den Regierungs Hauptfaſſen, 2) den Bezirks Hauptkaſſen in der Provinz Hannover, 3) der Landes
kaſſe in Sigmaringen, 4) den Kreiskaſſen, 5) den Kaſſen der Königlichen Steuerempfänger in den Provinzen Schleswig Holſtein, Han
nover, Weſtphalen, Heſſen Naſſau und Rheinland, 6) den Bezirkskaſſen in den Hohenzollernſchen Landen 7) den Forſtkaſſen, 8) den
Hauptzoll und Hauptſteuerämtern, ſowie 9) den Rebenzoll- und den Steuerämtern, von den zu b. 4. 9. aufgeführten Kaſſen jedoch
nur, ſoweit deren jeweiliger Kaſſenvorrath ausreicht.

Auch werden die erwähnten Geldzeichen bis zum Erlöſchen ihrer Gültigkeit von den Königlichen Kaſſen in Zahlung angenommen.
Berlin, den 21. Juni 1875.

Der Finanzminiſter.
Camphauſen.

Jndem ich vorſtehende Bekanntmachung zur öffentlichen Kenntniß bringe, weiſe ich die Ortsbehörden des Kreiſes hierdurch an,
für die möglichſte Verbreitung derſelben Sorge zu tragen.

Merſeburg, den 12. Juli 1875.
Der Königliche Landrath

Weidlich.
Ich mache hierdurch bekannt, daß der monatliche Steuer Hebetag in Schkeuditz vom 1. Januar 1876 ab für die Gemeinden

Schkeuditz, Altſcherbitz, Beuditz, Cursdorf, Dölkau, Ennewitz, Ermlitz-Rübſer, Ermlitz, Gut, Günthersdorf, Horburg, Kleinliebenau,
Kötzſchlitz, Maßlau, Modelwitz und Gut Möritzſch, Oberthau, Papitz, Röglitz Wehlitz und Zſchöchergen wegfällt.

Den Magiſtrat und die Ortsbehörden veranlaſſe ich daher, vom 1. Januar 1876 ab ihre Steuern an die hieſige Kreiskaſſe ent
weder unmittelbar oder mit der Poſt portofrei monatlich an den dazu beſtimmten Tagen abzuliefern.

Merſeburg, den 7. December 1875.
Der Königliche Landrath

Weidlich.
Die Weihnachtsſendungen betreffend.

Mit Rückſicht auf die bekannten Verhältniſſe richtet das General Poſtamt auch in dieſem Jahr an das Publikum in deſſen
eigenem Intereſſe das Erſuchen, mit den Weihnachtsverſen dungen bald zu beginnen, damit ſich die Packetmaſſen nicht in
den letzten Tagen zuſammendrängen und die pünktliche Ueberkunft nicht gefährdet wird.

Zugleich wird erſucht, die Packete dauerhaft zu verpacken, namentlich nicht dünne Pappkaſten, ſchwache Schachteln und Cigarren
kiſten zu benutzen und die Aufſchrift der Packete deutlich, vollſtändig und haltbar herzuſtellen. Die Packetaufſchrift muß bei frankirten
Packeten auch den Frankovermerk, bei Packeten mit Poſtvorſchuß den Betrag deſſelben, bei Packeten, welche nach Ankunft am Beſtimmungs-
orte ſogleich beſtellt werden ſollen, den Vermerk „durch Eilboten“ und bei Packeten nach größeren Orten thunlichſt die Angabe der Woh
nung des Empfängers, bei Packeten nach Berlin auch den Buchſtaben des Poſtbezirks enthalten. Zu einer Beſchleunigung des Betriebes
würde es weſentlich beitragen, wenn die Packete frankirt abgeſandt werden.

Berlin, den 5. December 1875.
Kaiſerliches General Poſtamt

-0--u t

Außerkursſetzung und Einlöſung der Poſtwerthzeichen zu L, 2, 2 und 5 Groſchen.
Vom 1. Januar 1876 ab werden zur Frankirung von Poſtſendungen nur noch ſolche Poſtwerthzeichen zugelaſſen auf denen der

Werthbetrag in der Reichswährung ausgedrückt iſt. Die bisher daneben noch gültig geweſenen Poſtwerthzeichen mit Angabe des
Werthbetrages in der Thalerwährung, und zwar die Freimarken zu 1, 2, 2 Und 5 Groſchen, die geſtempelten Briefumſchläge
zu 1 Groſchen und die geſtempelten Poſtkarten, ſowohl einfache als ſolche mit Rückantwort, zu bez. 1 Groſchen, können von dem
angegebenen Zeitpunkte ab zur Frankirung nicht mehr verwandt werden. Die Vorräthe an Poſtwerthzeichen der Thalerwährung, welche
ſich am Jahresſchluſſe noch in den Händen des Publikums befinden, können in der Zeit vom 1. Januar bis einſchließlich 18. Februar 1876
bei den Poſtanſtalten gegen Poſtwerthzeichen des gleichen Betrages in der Reichswährung umgetauſcht werden. Eine Einlöſung gegen
Baar findet nicht ſtatt. Zur Erleichterung des Uebergangs ſind die Poſtanſtalten angewieſen, vom 16. December ab überhaupt nur noch
Poſtwerthzeichen in der Reichswährung zu verkaufen.

Berlin WV., den 8. December 1875.
Kaiſerliches General Poſtamt.
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Bekanntmachung.
Jn Sachen, betreffend die nothwendige Subhaſtation des Böttcher

meiſter Krumme'ſchen Grundſtücks, Merſeburg Nr. 523., wird
der zum 17. December anberaumte Bietungstermin hierdurch aufge-
hoben und auf

den 14. Jebruar 1376, Vormittags 10 Ahr,
verlegt.

Die Verkündigung des Zuſchlages wird
am 14. Jebruar 1376, Mittags 12 Ahr,

Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.
Der Subhaſtationsrichter.

Berichtigung und Ergänzung.
Das Subhaſtations-Patent vom 12. November 1875, betreffend

den nothwendigen Verkauf der der Halle Leipziger Eiſengießerei und
Maſchinenbau Actiengeſellſchaft zu Schkeuditz gehörigen Grundſtücke
Band VIII Nr. 348. des Grundbuchs von Schkeuditz wird dahin
berichtigt und ergänzt:

1) der Geſammtflächeninhalt der Grundſtücke sub A. und B. be-
trägt nur 6 Hectar 47 Ar 80 QMeter,

2) auf den Grundſtücken sub B. ſind 49 Wohnhäuſer mit Stall-
ebäuden erbaut, welche nach dem neueſten Steuerauszuge mit

jährlich 4290 Mark zur Gebäudeſteuer veranlagt ſind;
3) zu den Grundſtücken sub A. gehören ein Schienenſtrang zur

Verbindung mit der Magdeburg Leipziger Eiſenbahn, ein voll
ſtändig eingerichtetes techniſches Büreau, Dampfkeſſel und
Dampfmaſchinenanlagen, Werkzeugmaſchinen zum Betriebe der
Maſchinenbauwerkſtatt, der Modelltiſchlerei, der Keſſelſchmiede,
der Schmiede, des Dampfhammerwerkes mit 2 Schweißöfen
und der Gießerei für Sand und Lehmformerei, ſowie einer
Gasanlage.

Schkeuditz den 4. December 1875.
Königliche Kreisgerichts Commiſſion.

Der Subhaſtationsrichter.

Holz Auction.
Montag den 20. December e., von Vormittags 10 Ahr an,
ſollen im herrſchaftlichen Forſtreviere Oberthau bei Schkeuditz im
Hakenholz

erfolgen.

1300 Rmtr. Unterholz,
20 Hundert Eſchen- und RüſternStangen,
54 Hundert Haſſeln Reifſtäbe,
34 Hundert Haſſeln-Stangen zu Spänen für

Brauereien
an Ort und Stelle meiſtbietend unter den gewöhnlichen Bedingungen
verkauft werden.

Wieſenburg, den 9. December 1875. H. Müller.
S Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zu verkaufen in

Blöſien Nr. 30.
Linſen und Saubohnenſtroh, Gerſten- und Saubohnenſpreue

bei Morgenroth.30 St. gutſchlagende Kangarienvögel, Nastſchläger,
und alle Sorten Vogelbauer ſind zu verkaufen Vorwerk Nr. 16.

2 elegante dauerhafte Schlitten ſtehen zu verkaufen Neumarkt
Nr. 67.

WMalzkeime.
Einige Hundert Centner Malzkeime ſind abzugeben in der

Brauerei von C. Berger in Merſeburg.
ZTiegenfelle kauft zum höchſten Preiſe

A. Strehl, Neumarkt Nr. 59.,
und zahlt für jedes Fall noch 1 Groſchen Botenlohn.

Logis- Vermiethung.
Jn meinem, früher dem Herrn Gerichtsrath Rudolphſchen Hauſe

an der Halleſchen Straße iſt die 1. Etage, beſtehend aus 7 Stuben
mit allem Zubehör, auf Verlangen auch Stallung bis zu 6 Pferden,
Wagenremiſe u. ſ. w., zu vermiethen. Wilhelm Graul.

Ein kleines Logis für eine einzelne Perſon iſt zu vermiethen
vis à vis dem Schloßgarten Oberaltenburg Nr. 27.
Eine freundliche mittlere Wohnung iſt von jetzt ab zu vermiethen
und den 1. April n. J. zu beziehen Weißenfelſer Str. Nr. 11.

Zu vermiethen und per I. April 1876 zu be-
ziehen iſt ein Logis, beſtehend aus 1 großen und zwei kleinen
Stuben Küche kleinem Bodenraum und Torfſſtall (im Hinterhauſe)
Unteraltenburg 20.

Geſucht zum 1. April 1876 von einer ruhigen Familie eine
Wohnung in der Nähe des Bahnhofs, beſtehend aus 2 3 Stuben
mit Zubehör. Gefällige Offerten mit Preisangabe unter A. B. C.
poſtlagernd.
BvVvillige Holzpantoffeln ſiod vorräthig beie Hotzp t Eh. Heyre, gr. Ritterſtraße Nr. 2.

Heringe
erwn. Hlbr. beſter Qualität, empfiehlt in Tonnen Schocken
und einzeln billigſt MWrmil Wolf.
Zur Feſthäckerei:

Extra f. Elemé-Roſinen à Pfd. 55
beſte Zanthe-Corinthen s Pfd. 50

große, neue ſüße und bittere Mandeln,
ff. gem. Raffinade, 7 Pfd. pro 3
ff. Raffinade in Broten à Pfd. 50
pa. Schmelzbutter à Pfd. 75
reine baieriſche Butter à Pſd. 1 25 5,
friſchen Genueſer Citronat,
Gewürze, friſch geſtoßen und rein gehalten,
friſche Citronen,
beſtes Citronenöl,
beſte friſche Hefen

empfing und empfiehlt Heinr. Schultze jun.

Anusv erkauf. e
Paſſend zu Weihnachtsgeſchenken
Jch beabſichtige meine ſämmtlichen Winterwaaren, um damit

zu räumen unter dem Selbſtkoſtenpreiſe zu verkaufen und mache
das geehrte Publikum auf die Reellität ganz ergebenſt aufmerkſam.

Gotthardtsſtraße 8. C. Krahmer, Gotthardtsſtr. 8
vis à vis vom goldenen Hahn.

mine eoroosReſwentt F Sel le's Wittwe, Woh matt

empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von Sehaukel- G Fahr-
pferden in allen Größen zu billigen Preiſen eigenen Fabrikats,

ſowie

Engliſche Reitſattel c 3äume, nis
Reiſekoffer für Herren Damen, Kigarrenekuis,.
Reiſetaſchen. Engl. pat. Hoſenkräger,
Couriertaſchen, geſtickte Hoſenkräger,
geldtaſchen, Lederſchärzen für Rnaben und
Damentaſchen, Mädchen,Schulränzchen in Pläſch und Leder Manchekken,

Leder, Spazierſtöcke,Schultaſchen. Fahr-, Reik- Rinderpeitſchen
u dergl. m,

Kleine Wagen und Kutschen mit Pferden zum
Anſpannen.

Atteſt.
Das Glöcknerſche Heil- und Zugpflaſter“) habe

ich für mich, meine Familie, und viele meiner Bekannten
gebraucht und hat ſich in allen Fällen glänzend bewährt.
Jch habe 19 Jahre an erfrorenen Gliedern furchtbar gelitten,
alle Pflaſter und Salben vergeblich gebraucht. Das Glöckner
ſche Pflaſter hat mich in 4 Wochen hergeſtellt. Vor 6 Wochen
bekam ich den Knieſchwamm, 3 Schachteln dieſes Pflaſters
haben mich geheilt. Meine Frau litt an Gichtbeulen, in
kurzer Zeit zertheilte es dieſelben. Das Pflaſter iſt die größte
Wohlthat der leidenden Menſchheit, und ſollte in keinem
Haushalte fehlen.

Röglitz bei Schkeuditz bei Halle a/S.

Friedrich Francke.
Echt mit dem Stempel: I. Ringelhardt auf

der Schachtel verſehen, zu beziehen aus den Apotheken in
WMerſeburg, Dürrenberg, Weißenfels, Alsleben,
Roßla, Löwenapotheke in Halle a/S. 2c., Fabrik in
Gohlis bei Leipzig.

NB. Ohne oben angeführten Stempel iſt das Pflaſter
nicht echt.

Warnung. Das geehrte Publikum wird beſonders
aufmerkſam gemacht, genau auf obigen Stempel zu achten,
da es Glöckner'ſche Pflaſter neuerdings nachgeahmt
S

J Vom heutigen Tage ab empfehle ich meine nach

den beſten Erfahrungen gebaute

Räucher Anlage
dem geehrten Publikum zur gefälligen Benutzung.

A. Matto, Oberbreiteſtr. 3.

bei



Gut aſſortirtes

Cigarren- Lager
An Heinr. Schultze jun.Empfehlenswerthe Sorten

Nr. 17. 100 St. 3 Ar,100 S 4 r. o
S. 100 H,e 1. u. 2. 100 5 A 40 5.

Gesundheitsjachken in Wolle und
Vicogne für Herren und Damen, UVnter-
hosen in Wolle und Baumwolle, Gia-
maschen, Handschuhe iu allen Sor-
ten und feine Uorbwanaren für Stickereien
empfiehlt Wilhelm V7olkf,

früher Engelhardt,

80 5,
100 5,

ln

un. er Roßmarkt Z.
O. Peter SChG.

als best anerkannte Cqr mine Coperfente,
damit Schul Canzlei, blau und rothe Tinte empfiehlt bei
mache und Flaschen, sowie in Gebinden billigst. Wieder-
kſam. verkäufer erhalten nicht un bedeutenden Rabatt.

8., Ferdinand Scharre.F. O. Wundram's Hamburger Magen-vVitter,
iſt zur Verdauung der Speiſen beſtens zu empfehlen à Flaſche zu 6

arkt, Sgr. Zu haben b i Gustav Lots.
r Das Rorbwaaren- Lager

von

W. Aunth, Korbmachermſtr.,
Neumarkt Nr. 25.,

empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte eine große Auswahl
und von Korbarbeiten, als: Korbmöbel, Papierkörbe, Puppen-

jwagen, Kinderſtühle, Arbeits und Wiſchtuchskörb-
chen, paſſend zu Stickereien, Kinderſchlitten und Damen-
körbchen.

ſchen Alles in großer Auswahl und ſoliden Preiſen.

hin. Teein Original-Verpackung und in verſchiedenen Sorten empfiehlt

e Emil Wolſfſf.Echt franzöſiſchen Cognac,
Arac de Wataviag,
WWandarinen-Krac,
Jamaica Rum,
Krac-, Rum- und BRBictoria-Runſch,
Franz. Liqueure

empfehlt Enmil Wolff.C Adresse Visiten-Karten
in neueſter Schrift liefert ſchnell und billigſt

Gut Lots.E iS Eine grohe Partie
warmgefütterter Zeugſtiefeln für Mädchen vorn ſchnüren, ebenſo in
Filz mit Lackbeſatz, verkaufe ſehr billig und kann ich dieſe als
eine gute, haltbare Waare empfehlen. Auch kann ich einen Poſten
Knabenlangſtiefeln äußerſt preiswürdig verkaufen.

r Jul. Mehne,Entenplan, Ritterſtraße Nr. 1.

Stickereien zu Hoſenträgern
werden angenommen ſauber und dauerhaft gearbeitet von Julius
W nes, Bandagiſt und Handſchuhmachermſtr., Merſeburg, Enten-
plan Nr. 6.
IRalifax- Acme-Olub- Schlittschuhe,

Patent-Schrauben- Schlittschuhe,
Schlittschuhe mit Lederzeug

für Damen und Herren empfing und empfiehlt in größter Auswahl

C. F. Meiſter Eiſenhandlung.

Weihnachtskerzen
in allen Größen und Farben empfiehlt

Emil Wolff.
arg on heute an koſtet das Pfund fettes Rind

fleiſch 5 Sgr. J. Gautzſch.
e Gummi- Schuhe

in beſter dauerhafter Waare,
Gummi-Thran,

um alles Schuh u. Lederzeug waſſerdicht und weich zu erhalten,
empfiehlt à Fl. 3 und 6 Sgr. Gaustar Lots.

,,5 ne m

Für Hautleidende!
Vielfach bewährte Heilmittel gegen Flechten und andere hart

näckige Hautausſchläge ſendet bei genauer briefl. Mittheilung
C. Z. Gabler, Apotheker

in Arnſtein bei Würzburg.
x m2G. Hchonberger,

Gotthardtsſtraße 14
empfiehlt für Wiederverkäufer

Honigkuchen und Confituren.
Nabatt und Preiſe wie in Halle.
Die den 2. Januar 1876 verfallenden 777 von

Pfandbriefen der
Preuss. Boden-Credit- Actien- Bank

werden vom 15. December ab bei mir eingelöst.
Merseburg, den 9. December 1875.

Friedrich Schultze

Näh-Maſchinen,
beſtes Fabrikat in reichhaltigſter Auswahl empfiehlt unter Garantie
zu billigſten Preiſen E. Hartung, Gotthardts? e 18.

J GOcoldfiſche
in allen Größen und Farben empfiehlt

Emil Woſff.
Nürnberger

Marcipan- Lebkuchen
empfiehlt G. Sehönberger, Gotthardtsſtr. 14.

Nicht zu überſehen!
Auch zu dieſem Chriſtmarkte halte eine reiche Auswahl der

billigſten Spielwaaren und Puppen
beſtens empfohlen. Hugo Käther.Mein Stand iſt dem Geſchäft des Herrn Bergmann gegenüber.

Buchführung!
Die einfache und doppelte Buchführung nebſt Decimalberechnung

für Unkundige und Geübtere auf alle geſchäftliche Verhältniſſe lehre
ich gründlich durch meine ſelbſt geſchriebenen Unterrichtsbriefe. Sicherer
Erfolg garantirt. Auskunft brieflich gratis.

Calbe a/S., im December 1875.

-m----:----2

Wilhelm Trempenau,
pract. Buchhalter.

ranz. und rhein. Wallnüſſe,
icilianer Haſelnüſſe,

Jtal. Maronen und Maccearoni,
Traubenroſinen sur choix,
Krachmandeln, Kranzfeigen,
Teltower Rübchen,
Trar Catharinen-Pflaumen,

ürk. Pflaumen, getr. Kirſchen,
Genueſer Eitronat,
getr. Trüffeln, Morcheln und Champignons

empfiehlt villigſt MEmmet V o.
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Auf Wunſch meiner geehrten Kunden habe ich einen
WeihnachtsAusverkauf

von angeſammelten ſoliden Kleideretfoffen,
Chalee, aduuettees, aaletots, ſeidene und wollene
Cachhcmnez, und verſchiedene andere Artikel meines Lagers,
welche zu halben Koſtenpreiſe zum Verkauf kommen, veran-
ſtaltet. Derſelbe hat mit dem heutigen Tage begonnen.

Zu Weihnachts Geſchenken
empfiehlt eine große Auswahl von Schlafröcken zu äußerſt billigen Preiſen

HEülk Gacahb,
vis à vis dem Stadtthurm.

Mehr oder weniger hatte bisher wohl Jederwann zu empfinden, daß unſere heutige Fußbekleidung noch mit großen Uebel-
ſtänden behaftet iſt.

Unſere Stiefel und Schuhe ſollen abgeſehen von gutem Sitz, beſonders haltbar ſein dieſe Haltbarkeit erreicht man aber durch
gut gegerbtes, feſtes Leder, nur auf Koſten der geſchmeidigen Weichheit deſſelben, ſo daß das Leder an der Fußſohle nicht allein reibt
und drückt, ſondern namentlich niemals genau nach Letzterer geformt iſt.

Gemachte Verſuche, die Fußbekleidung mit Tuch oder Filz auszuſchlagen, haben wohl größere Weichheit, aber kein genaueres
Anpaſſen der Erſteren an die Fußſohle erzielt, während dieſe Stoffe oft erhitzend und reibend wirken.

Andererſeits laſſen unſere Stiefel und Schuhe entweder durch die Nähte oder ſogar durch das Leder Staub, Schmutz und be-
ſonders i und hat man ſowohl zur Abwehr dieſer Uebelſtände, als zur Erzeugung größerer Wärme des Fußes zu „Einlege-
ſohlen““ gegniffen.ß Obgleich nun Letztere aus dem verſchiedenſten Material, als Kork, Filz, Stroh, Roßhaare 2c. (zum Theil in Verbindung mit

einander) gefertigt wurden, hat bisher doch noch keine dieſer Sorten den gewünſchten Zweck völlig erfüllt
Die neuere Chemie, der wir ſo manche werthvolle Entdeckung verdanken, hat nun kürzlich einen Stoff dargeſtellt, welcher be

reits in mannichfaltigſter Weiſe Verwendung findet und nun auch mit Vermeidung aller erwähnten Uebelſtände zu „Einlegeſohlen“
verarbeitet wird.

Die auf chemiſchem Wege erzeugte Celluloſe iſt dieſer Körper, welcher aus der reinſten Pflanzen Zelle, wie Hanf und Flachs,
beſteht und gleich dieſen und ihren Fabrikaten gebleicht und ungebleicht in den Handel kommt

Eines der größten derartigen Etabliſſements die Cellulose- Fabrik zu Königstein in Sachsen, ſtellt ihr
Fabrikat aus Holzabfällen dar, welches vermöge ſeiner filzähnlichen Beſchaffenheit beſonders zu feinſten Papieren, jedoch auch zu unzäh
ligen anderen Gegenſtänden verwendet wird.

Genannte Fabrik fabricirt nun auf Peranlaſſung höherer Medicinalbeamten und Aerzte auch

„Einlegeſohlen aus Celluloſe“
die in ihrer Art einzig und wohl unübertrefflich daſtehen.

Dieſelben ſchmiegen ſich infolge der Wärme und Feuchtigkeit des Fußes ganz nach Letzterem, ſaugen den allzu ſtarken Schweiß
deſſelben auf, verhindern daß Feuchtigkeit, Schmutz und Staub an Fuß und Zehen gelangt, wodurch das Wundwerden der Füße bei
ſtärkerem Schwitzen unmöglich wird, während ſie dem Fuß ermöglichen, feſt und ſicher aufzutreten, da die Sohle ſich nach dem Fuße ge-
formt hat, und dadurch demſelben eine Vermittelung mit dem zu harten Leder der Fußbekleidung wird.

Um nun aber auch den ſo läſtigen, unangenehmen Geruch des Fußſchweißes ſofort bei der Entwickelung ganz zu zerſtören,
hat genannte Fabrik unter Genehmigung der größten wiſſenſchaftlichen Autoritäten der Medicin und Chemie auch Einlegeſohlen aus
Celluloſe (Sanitäts Sohlen genannt) mit

„„Salicyl- Säure““
a per letzterer Stoff (erſt ſeit Jahresfriſt entdeckt) ſeiner vortrefflichen Eigenſchaften wegen bereits die Reiſe um den Erdball
gema at.Die Preiſe der Sohlen ſind bedeutend billiger als jene der Filz-, Roßhaar 2c. Sohlen, ermöglichen ſomit eine allgemeine
Verwendung, und verfehlen wir daher nicht unſere verehrten Leſer auf dieſe Novität aufmerkſam zu machen.

Ein Haupt Lager davon für die Kreiſe des Regierungsbezirks Merſeburg, das Herzogthum Anhalt, ſowie
für Aſchersleben, Calbe und Halberſtadt haben wir

Herrn umil Biener in Bernburg
übertragen, an welche man ſich dieſerhalb direct wenden möge.

H. 54580. Celluloſe- Fabrik zu Königſtein in Sachſen.werden in allen Städten und Orten des Regierungsbezirks Merſeburg,Wied erv erkäufer Herzogthum Anhalt, ſowie genannter Kreiſe geſucht durch

Emil Riener,
Vertreter der Celluloſe Fabrik zu Königſtein in Sachſen.

Saalstrasse 14. Donnerhack, gaalstrasse 14.
empfiehlt ſein Lager in Wollwagaren, als: geſtrickte und gewirkte Jacken, Unterhoſen, Geſundheits-
jacken für Herren und Damen, wollene Hemden, Kopf und Tuaillentücher, Ballkragen, Shawls,
Kinderjäckchen und Mützen, Cachenez in Seide, Halbſeide und Wolle, alle Putzgegenſtände,
Sammet- und ſeidene Bänder, Federn, Blumen und Kränze, angefangene und muſterfertige
Stickereien ſowie das Neueſte in Weißwaaren der geneigten Berückſichtigung.

h

h
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Zu Weihnachts- Einkäufen
empfehle mein überaus reichhaltiges Lager von allen Arten Pelz-Garnituren, Filz,- und
Seiden-HHüten (Cylinder), Knahben- und Kinder-MHüten, Herren-, Kna-
ben- und Kinder VFlützen, elz-, Buckskin-, Leder-, Wricot- und
Glacé HIandschuhen, HRosenträgern, Vorhemdchen, Kragen und
FlIanchetten, Shlipsen, Shawls und Shawltüchern, alles zu Weihnachts-
Geſchenken paſſend und auffallend billige Preiſe. J. G. Knauth Entenplan 8

MHasenfelle kauft zum höchſten Preiſe d. S.
Saue Tapanesiechen Artikelnſind wieder Neuheiten eingetroffen bei H. F. Exius.

C Das Herren und Rnaben-arderobe Magazin
von

Philipp Gaab Vis à Vis dem Stadtthurm,
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von eleganten Veberziehern, Herren-Anzügen,
SGteh und Leibröcken, Beinkleicdernm und W'esten, wie auch Inaben-

Anzügen in allen nur neueſten Stoffen und Farben zu äußerſt billigen Preiſen.

2W. Fendrich verehelichte Seidel, Oelgrube 20.,
L

empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte bei reeller und billiger Bedienung ihr aſſortirtes Lager von geſtrickten Jacken, Vnter-
hosen, Damenröcken, Kinderkleidchen und Jüpchen, eigenes Fabrifat, desgl. Gesundheitsjacken
in Zephir, wollenen Hemden, Shawls, sShawltöchern, Kopfshawls, Kopftütchern, Seelenm-
wüärmern, Taillentüchern, Strümpfen in allen Größen, Buckskän- und diverſen anderen Handschuhen,
Pulswärmern, Stulpen, Rützen, Kinderjäckchen und dergl., ſowie alle Sorten Sträckgarne in großer
Auswahl.

Beſondere Beſtellungen auf Sträckereien eigenen Fabrikats werden prompt und billig ausgeführt.
Auf eine Auswahl billiger eleganter Berliner Damen Waschen von Leder in verſchiedenen Farben und Größen,

Weihnachtsgeſchenken paſſend, mache ich noch beſonders aufmerkſam.

e

Weihnachts Kusſtellung.
4

4 Außer meinem Fabrikat in feinen Leder- Galanteriewanaren halte ich
meine reichhaltige Auswahl in Wiener Bronce Nickel- und Galvano-
plaetik- Gegenständen zur geneigten Anſicht beſtens empfohlen.

Merſeburg, den l. December 1875. Ferköes a 0 e.
e

De Looſe zurXI. Kölner Dombau Lotterie,
Ziehung am 13. Januar 1876 beginnend,

ſind bei mir

geräumt,
weshalb darauf eingehende Aufträge nicht mehr ausführen kann.

Dagegen ſtehen noch Looſe der Kölner Flora- Lotterie deren Ziehung jeden-
falls am 27. December e. ſtattfindet, a 3 Mark zu Dienſten. Jch liefere für M. 60 22
Looſe und nehme unverkaufte Looſe zurück, wenn ſolche bis längſtens 24. December c. in meinem
Beſitz ſind.4 Wewinye werden auch bei dieſer Lotterie laut Plan in Baar bezahlt.

Köln, den 24. November 1875.
Der alleinige General Agent: B. J. Dussault in Köln.
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empfiehlt zu Geſchenken E. V. Fr.
Vor dem Sigxtithor 2. G. Vröhl Vor dem Sirtithor 2.

erlaubt ſich hiermit ſein reichhaltiges Lager der beſten Wähmaschinen in empfehlende Erinnerung zu
bringen. Reparaturen und Aenderungen werden ſtets prompt und ſolid ausgeführt, auch Maſchinon
zeitazeiſe verliehen.

e TZu bevorſtehenden Weihnachtseinkänufen empfehle mein nen

S uncdl reich completirtes Lager von Sfein decorirten Kaffee- und Tafelservicen, Dejeuners etc,
fein decorirten Plumenköpfen mit und ohne Ständer,

Hierſätze, Bowlen, Cryſtallſchaalen etc. in großer Auswahl,
Bärsten, Figuren Reliefbilder von Porzellan, Bisguit Steinmasse,

W e

Beſonders aufmerkſam mache ich auf mein großes Lager feinſter geschlöeffener

engl. und franegös. Veingläser und Cara en. SG. Kohlig, Halle a8,
GGlas- Porzellan- Handlung.

a e e e e e eReiſekoffer Hoſenkräger,eyrlen e Julius Hammer, CLigarrenetuis,
Sattler und Täſchner, Markt Nr. 22 Portemonnates,

Couriertaſchen, We e e eſtickte träger,en nen, hält beſtändiges Lager von Sattler und Täschner- Arbeiten We rege

Jagdtaſchen, eigenes Fabrikat. gummiöäſle,Damentaſchen, Schliättschuhe mit und ohne Riemen. Spazierſtöcke,
Schulränzchen, Feine Patent-Schlittschuhe zum Anschrauben. Fahr-, Reit- c

Taſchen é Mappen Rinderpeitſchenn d. m Echt franzöſiſche Gummiſchuhe. u

zeige hiermit ergebenſt an.

Merſeburg, den 14. December 1875.

Die Eröffnung meiner

Weihnachksausſtellung

h l l lV h h n e häähhhh
äh-VlIaschinen, die beſten bewährteſten Syſteme,
empfiehlt unter mehrjähr. Garantie

H. Baar, Saalſtr. 10., feinste Royal- Punsch ESssenz,Nähmaſchinen-Reparatur- Werkſtatt. m Fl. S 20 5
Für alle Sehreibend oro Pnnd h worg-ur e SCBhreiDende feinere Punsch Essenzen von 1

empfehle mein Lager der allein echten patentirten 50 5 bis 2 50 5 die Flaſche,
Alizarin Copir Tinte, Alizarin- Schreib- Rumns von à Ltr. 80 5 bis 3
Tinte, Anilin-Tinte (violett), Tintenextract, Cognac und Arac,
Dresdner veilchenblauschwarze Schreib- ff. Glühwein,und Copir-Tinte, schwarze Schultinte, rothe echt ostümnd. Ingber-Liqueur,
und blaue Carmintinte aus der rühmlichst bekann- Originalfl. t 25 5,
ten Fabrik von Aug. Leonhardi in Dresden in den verschie- 75 5,
densten Füllungen zu den bekannten soliden Preisen. ſowie ſämmtliche Liqueure à Ltr. 60 und 80 9

Gustav Lots. empfiehlt Heinr. Schultze jum.

Oeſfarbendruck-, Genre- und Landschaftsbilcler

S
Vierteljährlich 18

Sgr. Wäre S
1 Rummer. S

r

Ein
ellengef
ie ſtati

Städte 1
von B.
tiſche: T
Salentin
Eine We

in all.

eingeme

Weihna

B

S.
Dienstag



Ansverkanf!
Um meinen geehrten Kunden Gelegenheit zu vortheilhaften

u Weihnachts- Einkäufen zu geben, habe einen großen Poſten
Verschiedener Kleiderstoffe zurückgeſetzt und

Merſeburg, den 7. December 1875.
e e

verkaufe dieſelben zu eoloſſal billigen Preiſen.
F. Schöntecnet.

wie auch

C Mein großes Lager von Damenmänteln,
als Paletots, Radmänteln, Paquettes mit und ohne Taille, FackKen c

i für Kinder in allen neueſten Stoffen, empfehle, indem ich die Preiſe den Zeitver-
hältniſſen entſprechend bedeutend reducirt habe, zur gefl. Beachtung!!!

Philipp Kaab,
vis à vis dem Stadtthurm.

Zum Einſetzen Fünſtlicher Zähne nach
neueſter Erfahrung, deren bequeme Brauchbarkeit
garantirt wird, ſowie zu Reparaturen,
Plombiren, Zahnſchmerzen zu beſeitigen
Reinigen der Zähne c. empfiehlt ſich

A. Wagner,
Mälzerſtroße 10., I. Etage.

räschen Schell ſisch,
geräuch. SpfckKaack,
Lüneb. Riesen-Neunanungen,
Russ. Sardäünen, Sardinen à Vhuile,

er, delicat. mar. Meringe.Lachs in Gelée, grossk. Caviar,
Brab. Sardellen Capern, Perlzwiebeln,
Magdeb. Sauerkohl,
Franz. Suppen-Gemüse,
einges. Preiselsbeeren,
Pfeffer-, Senf- und saure GurkKen,
präüma Emmenth. sSchweizerkäse,
vorzüglichen Lümb. Sahnenkäse, Kräuter-

Käse
emyſehtm t Emil Wolfe as

e aheim.D. Z.S 227I 2 Die ſoeben erſchienene Nr. 11. enthält:
Ein Opfer. Novelle von F. L. Reimar. (Fortſetzung) Zehn Jahre im

r Von A. Schröter. Paſtor am Zellengefängniß zu Berlin.
ie ſtatiſtiſchen Bureaux und ihre Organiſation. Von Julius Frühauf. Deutſche

Städte und Bauten. III. Stralſund. Von H. Engelcke. Mit Originalzeichnung
von B. Mannfeld Rathhaus und Nickolaikirche in Stralſund. Am Familien
tiſche: Das Kreuz voran! Gedicht von Julius Sturm. Zu dem BVilde von
Salentin Begräbniß auf dem Lande. Von den Ziffern. Mit Jlluſtration.
Eine Weihnachtsgabe für Bücherfreunde.

Zu Beſtellungen empfiehlt ſich Friedrich Stollber g.

X Celler Wachsſtock,
X Faum Lichte,

Cryſtall- c Paraffinkerzen
in allen Nummern bei Guſtav Lots.
s -JTòD4 Mein Lager
eingemachter Früchte und Gemüſe, welche ſich vorzüglich zu
Weihnachtsgeſchenken eignen bringe ich in empfehlende Erinnerung.

Zil Wolf.
Bürger-Geſang-Verein.

Dienstag Uebung auf dem RNatbskeller.

Schiacchiefest
Dienstag den 14. December bei C. A. Magerſtädt,

Sand 7.

Die nnſtalſhe Atemamerhenng

Helangvereins
findet nicht Mittwoch, ſondern

Donnerstag en 16. December, präcis 7 Uhr,
im Tivoli ſtatt.

Programm.
Beethoven, Septett, Op. 20.
Reinecke, Schneewittchen. Für Solo, weiblicher Chor und

Pianofortebegleitung, Op. 133.
Raff, Morgenlied, für Chor und Pianofortebegleitung.
Wruch i Flucht der heiligen Familie, Chor mit Pianoforte

egleitung.Gade, Die ſtill Waſſerroſe.

Wrahms, Jn ſtiller Nacht.
Eintrittskarten à 1 bei Herren Wieſe und Stollberg

an der Kaſſe à 1 50
Die Hauptprobe findet ſtatt Mittwoch 7 Uhr im

Tivoli. Der Vorſtand.Der Zinstag
ſoll Freitag den 17. December e., von Vormithier abgehalten e t Vormittags 9 Ahr ab,

Neukirchen, den 11. December 1875. Schottelius.
Zuckerrüben nach Körbisdorf zu fahren werden Fuhrleute bei

hohem Lohn geſucht von Kratzſch, Vorſtadt Neumarkt, Merſeburg.
Wir ſuchen für ſofort einen zuverläſſigen Heizer.
Ein atbeſtſomes ehrliches Magen ſinder Fahlberg Co.

in arbeitſames ehrliches Mädchen findet zum 1. Januar, ſpäteſtens den 1. Februar Dienſt; zu erfragen in der Etped d. v

Verloren wurde am Sonntag Mittag vom Hrn. Roßberg bis
in die Mälzerſtraße ein paar goldene Ohrringe mit Coralle; gegen
Belohnung abzugeben bei Hrn. G. Lots.

Ein Schulkind verlor am 10. December im Schulweg 1 Thlrd grlive Finder erhält eine angemeſſene Belohnung in de n

Dank und öffentliche Anerkennung.
Die Großuhrmacher Gebrüder Kerſten in Dürrenberg haben in

dieſem Jahre auf dem Kirchthurm zu Oberbeuna eine neue Thurm
uhr mit Viertel- und Schlagwerk und beſonderen aus der Fabrik
von Ulrich in Laucha hervorgegangenen Schlagglocken aufgeſtellt.
Das Werk iſt in jeder Weiſe ſolid und dauerhaft erbaut, von beſtem
Material und äußerſt pünktlicher Gangart, der Preis derſelben
aber nur angemeſſen. Bis jetzt alſo faſt nach einem halbjährigem
ununterbrochenen Gehen zeigt das Werk nicht den geringſten Fehler
oder auch nur kurzes Stocken.

Den Herren Gebrüder Kerſten ſprechen wir daher für die
Lieferung dieſes Werkes hierdurch öffentlich unſern Dank und An
erkennung aus, und nehmen gleichzeitig Gelegenheit, fie allen Ge
meinden, Corporationen 2c. für vorkommende Fälle aufs Wärmſte
zu empfehlen.

Oberbeuna, den 12. December 1875.
Der Gemeindekirchenrath.



Ein Pfauhahn
iſt vom 7. zum 8. d. M. entflohen. Wiederbringer erhält ange-
meſſene Belohnung bei Carl Ritter in Göhlitzſch.

Eine faſt fertige Weihnachtsarbeit, beſtehend aus einer weißen,
languettirten Piquédecke, iſt auf dem Wege vom Tivoli nach der
Oberaltenburg verloren. Der Finder wird freundlichſt gebeten, ſie
Oberaltenburg Nr. 22., eine Treppe hoch abzugeben.

Diejenigen welche voch Forderungen an den verſtorbenen Torf-
händler Auguſt Rothe haben, wollen ſich bis am 20. d. M. bei
Unterzeichnetem melden.

Merſeburg, den 12. December 1875.
Franz Rothe, Sand 15.

eneeneeeeeeeeeeeeooree
Allen Verwandten und Freunden für die bei Beerdigung unſeres

guten Vaters, des Gärtners Herzau, wiederholt bewieſene herzliche
Theilnahme hiermit unſern wärmſten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Civilſtands Kegiſter der Stadt Merſeburg
Vom 6. bis 12 December.

Eheſchließungen: der Handarbeiter J. K. Fr. Schräpler, Neumarkt 50.
und J. Chr. Raspe, Amtshäuſer 1.; der Bürger und Hausbeſitzer J. Fr. K.
e Fittwer und verwittw. Drehorgelſpieler Weiſe, M. Ch. C. geb. Böhme,
Mühlberg 10.g. choren: dem Reſtaurateur G. Ad. W. Borchert ein S., Roßmarkt 8.;

ein außerehel. Sohn dem Handarbeiter Fr. H. Münzenberg eine T., Neumarkt
24.; dem Handarbeiter R. Hetzer ein S., Roſenthal 11.; dem Former J. Emig
ein S., Unteraltenburg 15. dem Schuhmachermeiſter Fr. H. W. Heſſelbarth eine
T., Neumarkt 22. dem Fabrikant K. B. Hertel eine T., Neumarktsthor 3. ein
außerehel. S. dem Maurer A. Fr. Schlag eine T., Neumarkt 45.; dem Leim-
fabrikanten Fr. O. Gaudig eine T., Fiſcherſtr. 6.; dem Poſt-Amts-Aſſiſt. W. K.
Richter eine T., Poſtſtr. 1.; ein außerehel. S. dem Kaufmann Joh. Fr. Beer
holdt eine T., Gotthardtsſtr. 8.; eine außerehel. Tochter.

Geſtorben: der Gärtner Joh. David Herzau, 82 J. 4 M., Altersſchwäche,
Oberaltenburg 2.; des Trompeters im Thür. Huſ. Reg. Nr. 12. Wenzel T.,
Anna Jda Martha, 3 J. 6 M., Lungenentzündung, Krautſtr. 1. der Handarbei
ter Gottfried Auguſt Rothe, 66 J. 9 M., Schlag, kl. Sirxtiſtr. 2.; ein außerehel.
Sohn, todtgeb. des Schneidermſtrs. Eichler T., Alma Thekla, 14 T., Lungen-
lähmung, Schmaleſtr. 21.; des Sergeanten im Thür. Huſ. Reg. Nr. 12. Brauns-
dorf S., Friedrich Wilhelm, 8 M. 14 T., Kopfkrämpfe, Brühl 18. des Hand-
arbeiters Dolze T,, Anna Marie Friederike, 4 J. 1 M. 28 T., Gehirnleiden,
Sixtiberg 3.; des Kgl. General-Commiſfions-BüreauDiätar Kötteritz T., Anna,
Babetta Erneſtine Friederike Louiſe, ein Viertel Jahr Schwäche Neumarkt 76.;
der Maurer Friedrich Karl Röder, 62 J. 6 M., Magenkrebs, Kurze Str. 11.:
die verwittw. Königl. Reg. Canzlei Secr. Dietze, Johanne Chriſtiane Concordia
geb. Thomas, 71 J. 2 M, Luftröhrenentzündung, Oberaltenburg 26.

Kirchen- Nachrichten von Merſeburg.
DHom. Getauft: Aliçe Friederike Katharine Helene Lucie, Tochter des

Oberſtlieutenants und Commandeurs des Kgl. Thür. Huſ. Reg. Nr. 12. von
Verſen Friedrich Wilhelm Otto, Sohn des Kgl. Gendarmerie-Oberwachtmſtrs.
Gaudig. Beerdigt: den 11. Decbr. die älteſte Tochter des Trompeters der
2. Escad. Kgl. Thür. Huſ. Reg. Nr. 12. Wenzel den 11. der einzige Sohn des
Sergeanten der 4. Escad. Kgl. Thür. Huſ. Reg. Nr. 12. Braunsdorf.

Mittwoch den 15. December Abends 6 Uhr, Vortrag über Kirchen-
geſchichte im Saale des Domgymnaſiums. Hr. Conſiſt. Rath Leuſchner.)

Stadt. Getauft: Auguſte Anna, Tochter des Reſtaurateurs Saller;
Friedrich Richard, Sohn des Penſionairs Oske; Charlotte Eliſe, Tochter des
Schuhmachermſtrs. Otto Karl Franz, Sohn des Fleiſchers Genthe. Beer-
digt: den 7. Decbr. die Ehefrau II. Ehe des Maurers Röder; den 11. der
Handarb. Rothe; ein unehel. todtgeb. Sohn den 12. die ungetaufte Tochter des
Bürgers und Schneidermſtrs. Eichler die 4. Tochter des Handarb. Dolze.

Stadtgemeinde: Donnerstag Abends 7 Uhr, im Saale der II. Bürger
ſchule Gottesdienſt. Herr Diac. Hildebrandt.

Neumarkt. Getauft: Georg Carl und Friedrich Johannes, Zwillings
ſöhne des Reſtaurateurs Wehlan Beerdigt: den 13. Deebr die jüngſte
Tochter des Diätars bei der Königl. General-Commiſſion Kötteritz.

Altenburg. Getauft: die Tochter des Schmiedemſtrs. Ehrlich jun.
der Sohn des Handarb. Obſt. Getrauet: der Bürger und Hausbeſitzer
FauſtTell mit der verwittw. Frau M. Ch. C. Weiße. Beerdigt: den 7.
Decbr. der Königl. Reg. Canzlei Secr. und provinzialſtänd. Regiſtrator Dietze;
den 10. der Kunſtgärtner Herzau; den 14. die hinterl. Wittwe des Königl. Reg.
Canzlei Secr. und provinzialſtänd. Regiſtrators Dietze.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo matter, 180 213 zu notiren.
Roggen 1000 Kilo ruhiger und billiger bis 183 bez., hieſige

Landwaare von 171 180 bez.
Gerſte 1000 Kilo 182 188 bez., feinſte und Chevalier-

210 bez. Preiſe behaupten ſich kaum.
Hafer 1000 Kilo 174 179 bez.
Hülſenfrüchte 50 Kilo flau, ohne Handel.
Heu 50 Kilo 6-7 bez.
Langſtroh 50 Kilo 4 bez.

Literariſches.
Die im Verlage von Paul Wolff in Leipzig erſcheinende

erſte Deutſche illuſtrirte Jagd-Zeitung: „Der Waidmann. Blätter
für Jäger und Jagdfreunde.“ Redigirt von Fr. von Jvernois,
erſcheint ſeit dem 1. October 1875 in FolioFormat zu dem billigen
Preiſe von 4 M. 50 Pf. halbjährlich. Aus dem reichhaltigen
Jnhalt von Nr. 2 erwähnen wir:

Dr. Eckardt. Ein Schmalthier. Naturgeſchichtliche Beobachtungen und Selten
heiten. Mannigfaltiges: Aus dem Hirſchleben. Mais als Wildfutter. Zwei
gute Adreſſen. Albatros Fiſcherei. Ueber die Nummern bei Treibjagden. Das
Factotum. Literatur. Brieftaſche. Humoriſtiſches mit Bild. Reich
haltiger Jnſeratentheil, voll des Jntereſſanten und Nützlichen für jeden Jäger.
Jlluſtrationen: Die Herausforderung. Von C. F. Deiker. Der Sieger.
Originalzeichuung von C. Kröner. Der biedere Lampe in der Jagdtaſche. Ein
Ein ſpaßiges Bild. Von C. Körner.

Jn dem Verlage der G. Groteſchen Verlagsbuchhandlung
in Berlin iſt nun jetzt complet erſchienen und durch alle Buchhand-
lungen zu beziehen: Jlluſtrirte Ausgabe von CLeſſings
Werken mit erläuternden Einleitungen und Anmerkungen her
ausgegeben von Richard Goſche, dieſelbe umfaßt 8 Bände zu 28
Mark.

Leſſing, den die deutſche Nation als den großen Mann feiert,
der unſere Bühne vom franzöſiſchen Vorbilde losgeriſſen und ihr
dann Dichtungen gegeben hat, die noch heute als unendlich groß
und unerreicht daſtehen, gab auch durch ſeine wiſſenſchaftlichen,
dramaturgiſchen und Streitſchriften den Jmpule zu dem geiſtigen
Erwachen, durch welches jene große claſſiſche Periode unſerer Litteratur
eingeleitet wurde.

Zunächſt iſt die Ausgabe beſtimmt, nicht dem philologiſchen
Bedürfniß allein zu dienen, ſie ſoll vielmehr das Verſtändniß Leſſing's
in die weiteſten Kreiſe tragen, auf daß der Beſitz dieſer Aus-
gabe jedem Gebildeten zum Bedürfniß werde.

Was die Jlluſtration anbelangt, ſo iſt dieſelbe zum Theil eine
rein maleriſche, zum Theil eine ſachlich erläuternde. Erſtere, in
den Gedichten und Dramen, iſt von Alex. Zick, Wold. Frie
drich und dem in der darzuſtellenden Zeit beſonders bewanderten
Joſef Watter, die letztere beſteht aus Portraits von den Männern
und aus Abbildungen der antiken Kunſtwerke, die in Leſſing's
Schriften berührt werden. Der Ausführung dieſer Zeichnungen in
Holzſchnitt iſt die größte Sorgfalt gewidmet.

Die äußere Ausſtattung in Format, Papier und Druck iſt in
jeder Beziehung ſolide und ſchön.

Herr Profeſſor Dr. Richard Goſche, der anerkannte Leſſing-
kenner äußert ſich ſelbſt über die Ziele und Zwecke ſeiner Aufgabe
folgendermaßen:

„Dieſe neue Ausgabe von Leſſing's Schriften, mit künſtleriſchen und
erläuternden Beigaben, wird unternommen, um in den weiteſten Kreiſen des nach
freier Bildung ſtrebenden Volkes den Sinn für den Reformator der deutſchen
Litteratur und Kritik zu befeſtigen und fruchtbringende Freude an ihm zu wecken.
Dieſem allgemeinen Zwecke konnte weder eine treue Wiedergabe des Originalterxtes
mit ſeinen eigenthümlichen Schwankungen, noch vorläufig der Abdruck ſämmtlicher
auch im Nachlaß vorgefundenen Schriften erfolgreich dienen ſondern es war An
näherung an die Orthographie der Gegenwart und Ausſcheidung des Unfertigen,
Skizzenhaften und lediglich Zufälligen geboten. Das tiefere Verſtändniß Leſſing's
ſoll durch Einleitungen zu den einzelnen Werken oder Schriftgruppen mit den
nöthigen Nachweiſungen durch ſprachliche und ſachliche Anmerkungen gefördert
werden außerdem ferner durch eine biographiſche Characteriſtik im Eingang und
zum Schluß durch ein ausführliches Regiſter, das ſich nicht allein auf den Jnhalt
der Anmerkungen erſtrecken, ſondern zu einem mäßigen Realwörterbuch zu Leſſing's
Schriften erweitern wird. Die ſtrengen Anſprüche der Wiſſenſchaft, der in allen
dieſen Beigaben manches willkommen ſein wird, ſollen durch eine bisher fehlende
beſondere Unterſuchung und detaillirte Zuſammenſtellung der kritiſchen Textgeſchichte

e

der Leſſing'ſchen Schriften und durch Verſuche einer beſſeren Gruppirung einzelner
Fragmente befriedigt werden.“

Vermiſchtes.
Der erſte Liebhaber einer ſehr beliebten Berliner Bühne,

welcher ſich jüngſt durch naturwahre Darſtellung militairiſcher Chargen
einen wohlbekannten Namen erworben hat, zeigte in der Nacht vom
Donnerstag zum Freitag, datz er auch außerhalb der Bühne als
Held aufzutreten verſteht wofern unſerem Gewährsmann aus
ſeinem Munde die Wahrheit berichtet iſt. Jn der zwölften Stunde
mit einigen Freunden die Friedrichsſtraße von der Oranienburger
ſtraße aus hinabſchlendernd, bemerkte er plötzlich vor ſich einen
Herrn, der mit einem ihm begleitenden Schutzmann eine lebhafte
Converſation führte. Aus den verworrenen Reden des Fremdlings

ein ſolcher war der Mann entnahm unſer Held das traurige
Ende der alten ewig neuen Geſchichte von den ominöſen drei Karten.
Er ſei von dem großen Unbekannten in einen Keller gelockt und
ſeiner Baarſchaft von 1500 Thalern entledigt worden. Ob an dieſer
Summe nicht ein paar Thaler gefehlt haben oder ob ſich die Ge
ſchichte wirklich ſo verhielt, das wollen wir dahingeſtellt ſein laſſen,
genug, der Fremdling geberdete ſich wie ein Verzweifelter und wollte
offenbar den Schutzmann zum nächſten Polizeibureau begleiten, um
dort die Hülfe der heiligen Hermandad anzurufen. Da durchkreuzte
plötzlich an der Weidendammer Brücke ein fürchterlicher Gedanke
ſein Hirn. Wo das Gitter bei Café Kretſchmer die Paſſage von
den dunklen Fluthen des Schifffahrtscanals trennt, ſchwingt er ſich
hinüber, um ſeinen Tod in den Wellen zu ſuchen. Aber wie der
Blitz iſt unſer Held hinter dem Lebensmüden her und ſchon im
Sturze packt er den Sinkenden am Kragen. So zwiſchen Himmel
und Erde ſchwebend, zappelte der Unſelige eine Weile. Er wollte
ſich dem Werke ſeines Lebensretters widerſetzen und ſeinem jäh
unterbrochenen Sturz vollenden. Da donnerte ihm der kühne Jüng

(Fortſetzung in der Beilage.)

(Hierzu eine Beilage.)

Der Büdinger Wald. Von J. Komenda. Zur Geſundheitslehre. Von



S er

e. Von
Selten

Zwei
Das

Reich
iger.
Sieger.

e. Ein

idlung
yhand-

ſſings
n'her-
zu 28

feiert,

d ihr
groß
lichen,
iſtigen

eratur

iſchen
ſing's
Aus-

l eine

ein
Frie
derten

nern
ſing's
en in

iſt in

ſſing
fgabe

t und
nach

tſchen
vecken.

ltextes
tlicher

r Au
tigen,
ſing's
t den
ördert
z und
nhalt
ſing's
allen
lende
hichte
zelner

hne,
rgen
vom

als
aus

inde

ger
inen
yafte

ngs
rige
ten.

ling die fürchterlichen Worte entgegen: „Herr! wenn Sie jetzt nicht
ruhig ſind, kriegen Sie ein paar Maulſchellen.“ Der Selbſtmörder
auf halbem Wege kam zu ſich und ließ ſich nun vollends an das
rettende Geſtade ziehen. Unſer Held aber ging ſeine Straße fürbaß
weiter, umgürtet mit dem ganzen Stolz einer edlen That.

Von einem „z weiten Strousberg“ berichtet die Tribüne
Nachfolgend 6: Am Donnerstag Vormittag betrat ein anſtändig
gekleideter junger Mann im höchſt aufgeregten Zuſtande ein Bier-
lokal in der Friedrichsſtraße in Berlin, und mit dem Rufe: „Retten
Sie mich, retten Sie mich, ich bin der Doctor Strousberg und
ſoll nach Sibirien!“ rannte er hinter das Buffet, wo er ſich nieder-
kauerte. Bevor ſich noch der Wirth und die Gäſte von ihrem Er
ſtaunen über das Gebahren des Fremden erholt hatten, betraten
zwei Männer das Gaſtzimmer und holten den angeblichen Strous-
berg hinter dem Buffet hervor. Derſelbe folgte auch geduldig den
beiden Herren, welche ſich als Angehörige des jungen Mannes
legitimirten. Dieſer war früher in einem Bank Inſtitut angeſtellt
geweſen und hatte in Folge verfehlter Speculationen nicht nur ſein
Vermögen, ſondern kürzlich auch ſeinen Verſtand verloren. Der
Unglückliche litt an temporärem Wahnſinn. Jn letzerer Zeit hatte
er ſich eingebildet, Strousberg zu ſein. Er wurde in ſeiner Familie
behandelt und ſtreng beaufſichtigt es war ihm jedoch am Donners
tag Morgen gelungen in einem unbewachten Moment die Wohnung
zu verlaſſen. Seine Entweichung wurde jedoch gleich darauf bemerkt
und er aus dem Lokal herausgeholt und mittelſt Droſchke nach ſeiner
Wohnung befördert.

Friedeberg N. M., 9. December. (Todte barbiren.)
Vor Kurzem ſtarb hier der Barbier Meyer, der ſich ſ. Z. durch nach
ſtehende Liquidation populär gemacht, die ihres urkomiſchen Jnhalts
wegen wohl eine Veröffentlichung verdient.

Wir laſſen daher eine wortgetreue Abſchrift folgen und bemerken,
daß das Original ſich noch heute in den Händen des Stadtverord-
neten Wolfkamp befindet.

„Rechnung; 1 Rtl.
Aus Einer verordnung vom 19. December 1808, im Wege

eines Backadell Proßeßes, laut im Allgemeinen Landrecht, für das
Raſieren Eines Toten Bartes, Schreibe rechtmäſich 1 Thlr., 1 Thaler
für das Raſiren des verſtorbenen Schneidermeiſter Quaſt, welchen
ich am 12. d. M. als Toter Barbirt habe, Bitte meine Geſetzliche
Forderung unmittelbar an mir zu verabreichen.

Friedeberg N. M., den 16. November 1846.
Ludwig Meyer, Chirurchus.“

Eine dem „Norddeutſchen Lloyd“ zugegangenes Telegramm
aus Bremerhafen vom 11. Vormittags meldet „Nachdem der nach
NewYork beſtimmte Dampfer „Moſel“ (dem norddeutſchen Lloyd
gehörig) die Paſſagiere im Vorhafen am Bord genommen, explodirte
eine Kiſte mit Sprengſtoff auf dem Schleppdampfer „Simſon“, der
vor der „Moſel“ lag. Es ſind durch den Unglücksfall wenigſtens
50 Menſchen um's Leben gekommen und eine große Anzahl verwun-
det. Die „Moſel“ iſt beſchädigt und kann nicht abgehen.“

Polikiſche Rundſchau.
Kaiſer Wilhelm der ſich am 9. Nachmittags in Begleitung

des Kronprinzen des Königs und des Prinzen Georg von Sachſen,
des Großherzogs von Mecklenburg Schwerin nach dem Jagdſchloß Hu-
bertusſtock bei Joachimsthal begeben hatte, fand ſich infolge einge-
tretener Heiſerkeit bei der rauhen und ungünſtigen Witterung veran
laßt, der Jagd nicht perſönlich beizuwohnen, ſondern kehrte ſchon am
10. Mittags nach Berlin zurück, während die Rückkehr der übrigen
Jagdgeſellſchaft erſt am Abend erfolgte. Der Großherzog von Meck-
lenburg Schwerin trat gleich darauf die Rückreiſe nach Schwerin an,
während der König und der Prinz Georg von Sachſen noch am II.
in Berlin blieben.

Der Reichstag beſchäftigte am 9. die erſte und zweite Berathung
des Antrags des Abg. Hoffmann, welcher lautet: „Ohne Genehmi-
gung des Reichstages kann kein Mitglied deſſelben während der Sitzungs
periode verhaftet oder wegen einer mit Strafe bedrohten Handlung
zur Unterſuchung gezogen werden. Ausgenommen iſt allein die Ver-
haftung eines Mitgliedes, welches bei Ausübung der That oder im
Laufe des nächſtfolgenden Tages ergriffen wird. Der Abg. Hoff-
mann begründete ſeinen Antrag ſehr eingehend, Abg. Dr. Lucius
(Erfurt) erklärte ſich gegen denſelben. Der vom Abg. v. Minnige-
rode geſtellte Antrag auf einfache Tagesordnung wurde abgelehnt.
Der Abg Dr. Lasker ſchlug vor, den Antrag aus Opportunitäts-
rückſichten der Juſtiz -Commiſſion zu überweiſen, damit dieſe Ange-
legenheiten bei der Strafprozeßordnung ihre Regelung finde. Der Abg.
Bebel hielt eine ziemlich excentriſche Rede für den Antrag nannte die
Verhaftung Majunkes einen Racheact des Reichskanzlers, wofür ihn
der Präſident zur Ordnung rief. Abg. Dr. Windthorſt trat ebenfalls
für den Antrag ein, indem er ſeine Verwunderung ausſprach, daß der-
ſelbe als ein Erbtheil des Abg. v Hoverbeck eine Bekämpfung erfahren
könne. Bundes Comm. Dr. Meyer bat den Antrag abzulehnen, da
es ſich nicht um Unterſuchungs, ſondern um Strafhaft handele, und

die Regierung keine Motive auffinden könne, der Juſtiz Schranken
aufzuerlegen. Der Antrag des Abg Dr. Lasker auf Ueberweiſung
an die Reichs Juſtizcommiſſion wurde darauf abgelehnt. Abg. v.
Stauffenberg erklärte Namens eines Theils ſeiner politiſchen Freunde,
über den Antrag ſelbſt nunmehr nicht mit abſtimmen zu wollen. Abg.
Bebel ſtellte einen neuen aber viel weiter gehenden Antrag der in
deſſen abgelehnt wurde ein gleiches Schickſal erfuhr der Antrag Hoff
manns in namentlicher Abſtimmung mit 142 gegen 127 Stimmen.
18 Mitglieder enthielten ſich der Abſtimmung.

In der ſehr ſpärlich beſetzten Abendſitzung des Reichstages am
9. ſtand der mündliche Bericht der Commiſſion über den Landeshaus
haltsetat von ElſaßLothringen auf der Tagesordnung.

Jn der Sitzung des Reichstages am 10. wurden zunächſt drei
Geſ. Entw., betr. weitere Anordnung über Verwendung von Geldern,
die aus der franzöſiſchen Kriegskoſten- Entſchädigung herrühren, an die
Budget Commiſſion gewieſen. Es folgte dann die weitere Berathung
des Etats für Elſaß-Lothringen. Auch diesmal opponirte der elſäſſiſche
Abg. Simonis gegen verſchiedene Poſitionen und wurde darin zumeiſt
von dem Abg. Windthorſt unterſtützt. Bei dem Etat des Oberpräſi
diums bemängelte der Abg. Winterer den Fortbeſtand der Ausnahme-
befugniſſe des Oberpräſidenten. Abg. Dr. Windthorſt erklärte, daß
er den Zeitpunkt für gekommen erachte, das deutſche Poſtgeſetz auch
in ElſaßLothringen einzuführen. BundesCommiſſar, G. R. Herzog hob
hervor daß in ElſaßLothringen noch immer eine ſtarke Partei vor
handen ſei, die ihren Schwerpunkt jenſeits der Vogeſen ſuche und die
die Exiſtenz des deutſchen Reichs bedrohe. Ein großer Thleil der el
ſaß lothringiſchen Abgeordneten erſchiene aus Antipathie nicht im Reichs
tage und diejenigen, die erſchienen, zeigten kein ſympathiſches Entgegen
kommen. Unter dieſen Umſtänden ſei es unmöglich, ſchon jetzt eine
Beſeitigung der Ausnahmebefugniſſe befürworten zu wollen. Jm
Uebrigen wurden ſämmtliche Poſitionen angenommen bezüglich der
Unterhaltung der Kriegergrabſtätten fand ein Antrag des Abg. Duncker:
„den Reichskanzler aufzufordern, eine Aenderung des Geſetzes vom
2. Februar 1872 für ElſaßLothringen in dem Sinne herbeizuführen,
daß die Koſten für die Erwerbung und Unterhaltung der Kriegergrab
ſtätten vom Reiche übernommen werden“, Annahme.

Jn der Sitzung des Reichstages am 11., in welcher auch der
Abg. Majunke nach ſeiner kurz vorher erfolgten Entlaſſung aus der
Strafhaft erſchien wurde die Berathung des Etats für ElſaßLothringen
fortgeſetzt. Die Poſition niederes Schulweſen gab dem Abg. Win-
terer Gelegenheit zu allerhand Klagen namentlich darüber daß die
Mitwirkung der Familie in der Schule zurückgewieſen werde. Das
Schulweſen in ElſaßLothringen ſtöre den confeſſionellen Frieden und
unterdrücke die katholiſche Religton. Auf dem Gebiete der Schule
herrſche die größte Willkür 2c. Abg. Dunker erwiederte darauf, daß
die Erbitterung des Vorredners nur darin ihren Grund habe, daß
man die Schule der Einwirkung der Kirche entziehen wolle. Den
Eltern in ElſaßLothringen könne man eine Mitwirkung bei der Ver
waltung der Schule nicht geſtatten ſo lange ſie deren Princip ver
werfen. Dieſer Zuſtand könne allerdings nicht immer dauern. Die
Poſitionen wurden ſämmtlich bewilligt. Bei der nunmehr folgenden
2. Berathung verſchiedener Geſetzentwürfe war das Haus nicht meh
beſchlußfähig, weshalb die Sitzung geſchloſſen wurde.

Der General Marquis d'Abſac, erſter Adjutant des Mar
ſchalls Mac Mahon, langte am Dienstag den 7. Abends in beſon-
derer Sendung in Berlin an und ſtieg im Britiſh Hotel ab. Am
8. Nachmittags 1 Uhr wurde er von der Kaiſerin ſodann um 5 Uhr
vom Kaiſer empfangen. Jn der Audienz beim Kaiſer ſoll General
d'Abſac ein eigenhändiges Schreiben des Präſidenten Mac Mahon
überreicht haben. Die Vermuthung, daß der Marquis d'Abſac in einer
politiſchen Miſſion in Berlin anweſend war, iſt unbegründet. Der
Zweck ſeiner Anweſenheit war lediglich perſönlicher, ſein Beſuch galt
namentlich der Familie ſeiner Gemahlin, die aus Schleſien ſtammt
und eine Nichte des Prinzen von Curland iſt.

Jn der Orientfrage iſt ein Schritt vorwärts geſchehen. Wie
der „Schl. Ztg.“ mitgetheilt wird hat Rußland den Vorſchlägen des
Grafen Andraſſy, betreffend die Reformen in der Türkei, zugeſtimmt,
und ſollen dieſelben nunmehr zur Kenntniß der Pforte gebracht werden.
„Hirſch's T. B.“ will wiſſen, daß alle Garantiemächte zur Theilnahme
an dieſem Acte aufgefordert werden ſollen.

Gegen den Stadtgerichts- Director Reich in Berlin, ſ. Z. Vor
ſitzender des Gerichtshofs erſter Jnſtanz im Arnim Prozeſſe, iſt vom
Disliplinar- Gerichtshof die Einleitung der Disciplinarunterſuchung
beſchloſſen worden und zwar auf Grund einer Aeußerung, die Director
Reich vor längerer Zeit in einer Reſtauration über den Arnim Prozeß
gethan haben ſoll.

Die Berathungen der General-Synode ſind in den letzten Tagen
ziemlich raſch fortgeſchritten ſo daß dieſelben bis ca. 20. beendet ſein
können. Es ſcheint, daß mit einigen nicht ſehr erheblichen Verbeſſe
rungen die neue Compoſition der Kreis und Provinzialſynode trotz
der heftigen Angriffe von verſchiedenen Seiten auf der Grundlage des
Regierungsentwurfs eine Mehrheit finden wird, während die weiter
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ehenden Anträge in Bezug auf den Wahlmodus der Generalſynodeſueſt keine Ausſicht auf Erfolg haben. Die von der rechten Seite

ebenſo wie von der linken vertretene Tendenz, in inneren kirchlichen
Angelegenheit die Selbſtſtändigkeit provinzieller Einrichtungen und
namentlich der Gemeinden gegen Mehrheitsbeſchlüſſe der Generalſynode
ſicher zu ſtellen hat allmälig die Mehrheit der Synode erlangt und
u. A. auch in dem wichtigen Beſchluſſe ihren Ausdruck gefunden, daß
jeder einzelnen Gemeinde ein Widerſpruchsrecht gegen derartige Beſchlüſſe
der Generalſynode zuſtehen ſolle.

Die Strandung des Bremer Dampfers „Deutſchland“ wird im
Reichstage zur Sprache kommen. Den Anlaß dazu bietet die folgende
Interpellation des Abg. Dr. Kapp und zahlreicher Genoſſen 1) Welche
Schritte gedenkt die Reichsregierung zu thun um die Intereſſen der
deutſchen Schifffahrt bei der Unterſuchung der Strandung des nord-

deutſchen Lloyd Dampfers „Deutſchland“ zu wahren, welcher am 6
d. M. bei Kentiſh Knock vor der Themſemündung auffuhr? 2) Wann
wird dem Reichstag ein Geſetzentwurf, betr. die Unterſuchung der See
unfälle deutſcher Schiffe, vorgelegt werden 3) Wie kommt es, daß
derartige in einer Entfernung von ſiebzehn Seemeilen von der engliſchen
Küſte ſich ereignenden Unglücksfälle ausſchließlich von den engliſchen
Behörden unterſucht werden Vor dem Leichenbeſchauer in Harwich
at am 9. die Unterſuchung über den Untergang des Dampfers reſp.

über die Todesurſachen der 13 bis jetzt gelandeten Leichen begonnen.
Die „Times“ bemerkt, ſoweit die Beweisaufnahme ergiebt, hätte kein

Menſchenleben verloren gehen dürfen, wenn die Harwicher Seeleute im
Stande geweſen wären Hülfe zu leiſten Der Verluſt an Menſchen
leben ſcheine hauptſächlich der ſchweren Vernachläſſigung eines wichtigen
engliſchen Seehafens zuzuſchreiben zu ſein. Harwich habe kein Rettungs
boot und die dortigen Seeleute hätten ſich daher nicht verpflichtet ge
fühlt, den Nothſignalen durch Hülfeleiſtung zu entſprechen.

Der Ausſchuß des öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes zur Vor-
berathung des Strafgeſetzes hat mit 6 gegen 4 Stimmen den Antrag
des Referenten auf Abſchaffung der Todesſtrafe angenommen und ſich
nur für Beibehaltung der Todesſtrafe in Standrechtsfällen und zwar
mit allen gegen eine Stimme ausgeſprochen. Der Juſtizminiſter Glaſer
hatte aus mehrfachen Gründen die Beibehaltung der Todesſtrafe be
fürwortet.

Das ungariſche Abgeordnetenhaus hat den Geſetzentwurf über
die Erhöhung der Einkommenſteuer mit 239 gegen 67 Stimmen an-
genommen 139 Deputirte fehlten bei der Abſtimmung. Jm Laufe
der Discuſſion hatten ſich die Croaten gegen die Vorlage erklärt, da
Croatien weitere Steuererhöhungen nicht ertragen könne. Auch von
conſervativer Seite wurde der Entwurf energiſch bekämpft; einen eigen
thümlichen Eindruck machte die Rede des Grafen Paul Szechenyi, des
Trägers eines in Ungarn ſo hoch gefeierten Namens da der Redner
keinen Anſtand nahm, zu erklären, daß es ſelbſt zu Bachs Zeiten
mit Verwaltung und Rechtspflege, mit Handel und Wandel beſſer als
heute beſtellt geweſen ſei.

Jn der Sitzung der franzöſiſchen Nationalverſammlung am
9. wurde der Antrag des bonapartiſtiſchen Abgeordneten Duval, die
Senatorenwahl zu vertagen abgelehnt und darauf mit dem Scru-
tinium begonnen. Es kamen indeſſen nur 2 Senatorenwahlen zu
Stande. Jn der Sitzung am 10. wurde ein neues Scrutinium
für die Senatorenwahl eröffnet. Wehrere Mitglieder der äußerſten
Rechten legten dagegen Verwahrung ein, daß in die von der Linken
aufgeſtellte Wahlliſte ihre Namen mit eingeſtellt würden. Robert
von der Rechten beantragte die Verſchiebung der Wahl bis zum i3.,
der Antrag wurde aber abgelehnt. Albert Grévy überreichte den
Bericht, betreffend die Vorlage wegen Aufhebung des Belagerungs-
zuſtandes.

Das engliſche Parlament iſt durch königliche Verordnung auf
den 8. Februar 1876 einberufen. Bei dem Banket in Fiſhmongers-
Hall am 9. ſprach ſich der Feldwarſchall Herzog von Cambridge
mit Entſchiedenheit für die Nothwendigkeit militairiſcher Reformen
aus indem er dabei auf die noch herrſchende Geſpanntheit der Be-
ziehungen zwiſchen England und China, ſowie auf das von den
großen Continentalmächten gegebene Beiſpiel hinwies, auch könne
die Liebe zum Frieden allein nicht hinreichen, um kriegeriſche Eoen-
tualitäten für die Zukunft auszuſchließen die Einführung des Con-
ſcriptionsweſens in England bezeichnete der Redner als unthunlich.

Don Carlos hat, wie aus Durango vom 10. d. M. ge
meldet wird, ein Schreiben an den gefangenen Biſchof von Urgel
gerichtet, in welchem er die Prüfungen deſſelben beklagt und ſeine
Hoffnung auf baldige Befreiung deſſelben ausſpricht. Der Präten-
dent verſichert, daß er die Waffen nicht niederlegen werde, bevor
ſeine Sache triumphirt habe. Jn Madrid iſt ſeit dem 8. die Ver-
theilung der Wahlzettel und Wahlaufrufe verſtattet worden.

Der rumäniſche Senat hat ebenſo wie die Deputirtenkammer,
an den Fürſten eine Adreſſe gerichtet, in welcher der gegenwärtigen
Regierung ein Vertrauensvotum ertheilt wird. Jn der Adreſſe wird
hervorgehoben, das Land möge ſeine Neutralität bewahren, jedoch
gleichzeitig ſeine Vertheidigungsmittel vervollſtändigen.

Drei Weihnachten
Erzählung von Ernſt Wichert.

(Fortſetzung.)
Ein Gedanke leuchtete plötzlich in ihm auf und bemächtigte ſich
ſofort des ganzen Menſchen. „Willſt Du eine deutſche Weihnacht
kennen lernen, Madelaine?“ fragte er, „Vielleicht verzeihſt Du dann

Sie ſah zweifelnd zu ihm auf. „Komm mit mir! morgen
kannſt Du wieder in Paris ſein, wenn Du willſt.“
Sie überlegte. Dann warf ſie, ohne ein Wort zu ſprechen,
ihren Mantel um, ſetzte eine Kapotte auf, die ihr Geſicht ganz ver
deckte und deutete mit der Hand nach der Thür. Er ging, und ſie
folgte die Treppe hinab auf die Straße Dort nahm ſie ſeinen
Arm und ging ſchweigend neben ihm her.

Die Mittagsſtunde war bereits vorüber. Sie hatten einen
großen Theil der Stadt zu durchſchreiten, und als ſie auf der ent-
gegengeſetzten Seite an der Umwallung anlangten, dämmerte es
bereits ſtark. „Wohin führſt Du mich fragte Madelaine fröſtelnd.
„Hinaus in's deutſche Lager,“ antwortete er. Sie hemmte ihren
Schritt und zögerte einen Augenblick Sofort aber ſchien ſie wieder
entſchloſſen zu ſein zog den Mantel feſter über der Bruſt zuſammen
und gab ihm ein Zeichen, daß ſie bereit ſei. So ſetzten ſie ihren Weg fort

Paris zu verlaſſen wurde Niemand gehindert. Häufig genug
wiederholte ſich der Verſuch, das Freie zu gewinnen, aber die
Wenigſten vermochten die Wachſamkeit der deutſchen Poſten zu
täuſchen. Vor einigen Tagen nur hatte ein wohlorganiſirter Aus-
fall einen großen Theil der Belagerungstruppen in blutige Gefechte
verwickelt; heute Nachmittag nun ſchien auf gegenſeitige Verabredung
das Schießen eingeſtellt, aber aufmerkſam wurde jede Bewegung
im Schutz der mächtigen Forts beobachtet, um gegen neue Aus
bruchverſuche auf der Hut zu ſein. An ein Durchſchleichen war
um ſo weniger zu denken, als der Nebel ſich im Laufe des Tages
zerſtreut hatte und an dem dunkelblauen klaren Himmel ein Stern
nach dem andern aufleuchtete. Auf dem freien Felde konnte man
mehrere hundert Schritte weit jeden ſich fortbewegenden Gegenſtand
deutlich erkennen. Als das Paar ſich den franzöſiſchen Vorpoſten
näherte und nun die Chauſſee verlaſſen werden mußte, erklärte
Madelaine vor Müdigkeit nicht weiter zu können. Sie ſetzten ſich
auf die Grundſteine einer umgeſtürzten Gartenmauer und ruhten aus.

Bald aber erhob ſich die Frau wieder, an allen Gliedern vor
Froſt zitternd und verlangte, weiter zu gehen. Er umfaßte ſie und
hob ſie mit ſtarkem Arm über allerhand Hinderniſſe hinweg. Sie
überließ ſich ohne Einſpruch ſeiner Leitung. Nun ſah man die
preußiſche Doppelpatrouille und Madelaine zitterte heftiger. Arnold
ging gerade auf ſie zu und erkundigte ſich noch dem Wege. Es
gab Fragen und Antworten hin und her. Arnold zeigte ſeine
Legitimationskarte. Wer aber das Frauenzimmer ſei? Der vor-
ſichtige Gefreite fand ſeine Auskunft nicht befriedigend und forderte
ihn auf, nach der Baracke zu folgen. Damit erklärte er ſich einver
ſtanden, und ſie gingen nun im Schutz der Soldaten an allen Poſten
vorüber. Vor der Baracke ſtand die Wachtmannſchaft, in lange
graue Mäntel gehüllt, plaudernd, Tabak rauchend. Jm Jnnern
waren einige Leute damit beſchäftigt, den Fußboden zu reinigen
Sand und Tannen auszuſtreuen. Auf dem kleinen hölzernen Tiſch
der in die Mitte gerückt war, ſtand ein grünes Bäumchen, und
der wachthabende Offizier war beſchäftigt, aus einer kleinen Kiſte
Pfefferkuchen auszupacken und ſie an den Aeſten zu befeſtigen.
Mehrere Flaſchen Liqueur, Bündel Cigarren, Socken, Binden und
andere Gegenſtände lagen auf dem Tiſch oder waren an den Baum
gehängt. Der Offizier kannte Arnold und reichte ihm die Hand.
„Sehen Sie,“ rief er, „da hat ſich auch etwas von Jhren Liebes
gaben hieher verirrt, und nun wollen wir einen ordentlichen Weih
nachten machen. Leider iſt der Wachsſtock vergeſſen und wir dürften
hier auf unſerm exponirten Poſten nicht ein Mal freigebig damit
umgehen. Aber wir haben einige Stümpfchen von unſeren Wachs
lichtern aufbewahrt, und ganz dunkel ſoll der Baum auch nicht
bleiben. Ja, in der Heimath iſt's beſſer! Aber wen, zum Tauſend
haben Sie ſich da mitgebracht? Ein Pariſer Dämchen Et, ei!“

Wenn ich Jhnen die Wahrheit ſagen wollte, würden Sie mir
nicht glauben,“ antwortete Arnold; „aber auf mein Wort! es iſt
keine Gefahr dabei. Laſſen Sie uns weiter.“ Jn franzöſiſcher
Sprache ſetzte er hinzu: „Madelaine will einen deutſchen Weihnachten
ſehen.“ „Jch ſehe ſchon etwas davon,“ ſagte ſie ſchüchtern.
„Wie haben Sie nur den Muth, hier gleichſam im Angeſicht des
Todes ein ſolches Bäumchen zu putzen! Und die rauhen Soldaten
glauben Sie, werden ihre Freude daran haben „O! wenn
Sie eine halbe Stunde warten wollten verſicherte der Offizier
in ihrer Mutterſprache „Sie werden ſich freuen wie die Kinder.
Am Weihnachtsabend ſind wir alle rechte Kinder. Und nun hier
in der Fremde in Noth und Gefahr Da denkt jeder an ſeine
Heimath und wie die zu Hauſe jetzt ebenſo ſehnſuchtsvoll an ihn
denken und für ihn beten Vater und Mutter, die treue Haus-
frau oder Braut, auch wohl ein liebes Kind, denn es ſind viele
Familienväter unter den Leuten. Und wenn die Bomben über uns
hinwegſauſten, das Feſt möchte Keiner ſich nehmen laſſen“.

Schluß folgt.)

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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